
»-sM ^ rL:

Nr . 277. Amis - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 91. Jahrgang.
«richeinunatireis «: Sm<u mLchenttich. « n^ igenpreis: Im Oberamt»

»lrkL. lw für die einspaltige Zeile «1 PsL. außerhalb de«I>dezlrkC. lw sie die einspaltige Zeile «1 Psĝ außerhalb derselben 12 Psg..
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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen

Die amtliche deutsche Meldung.
Englische Angriffe an der Ancre abgewiese«.

Auf dem Vormarsch gegen den Alt in der « alachischen Ebene.
—Orsowa und Turnu Severin genommen. — Neue Fiihlnng-

-nahme mit dem Feind« in der Dobrudscha.
(WTB.) Großes Hauptquartier, 24 Rov. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Front de» Grneral-
srldmarschall» Herzog Albrecht » o« Württemberg:
2 « Ypern- und Wtztschaetebogeu lebte zeitweilig die Feuer»
tötigleit aus.

Front des Eeueralfeldmarfchavs Kronprinz Rupprecht
von Bayern:  Nördlich der Ancre setzte nachmittags
Parkes Feuer ein, das auch auf das Siidufer Übergriff. Meh¬
rere Angriff« der Engländer erreichten nirgends unsere Stel¬
lung, meist brachen sie schon verlustreich in unserm Feuer zu¬
sammen. Zm St .-Prerre-Baast-Walde und südlich der Somme
bis in die Gegend von Lhaulnes war bei guter Sicht der
Artilleriekampf heftig.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ge-
neralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Keine gröberen Gefechtshandlunge«.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:  In
der wakachifchen Ebene nähern sich die Truppen des Gene¬
rals der Infanterie v. Falkcnhayn dem Alt. Am West-
zipfcl Rumäniens ist der feindliche Widerstand gebrochen.

"Orsowa und Tnrnu-Severi « sind genommen.
Balkankrieg sschanplatz.  Front des General-

seldmarschalls von Mackensen: Auf dem rechten Flügel der
Dobrudschasrontwurden russische Kräfte durch Vorstöbe bul-
gor'scher Truppen aus dem Vorgelände unserer Stellungen
zuriickgewsrfe». Auch an anderen Punkte« der Armee besteht
Gefcchtsberiihrung. An der Donau Kämpf«.

Mazedonische Front:  Zwischen Prespasee und
Cerna mehrfach starkes Artilleriefeuer. Trilvorstöße des
Feindes nordwestlich von Mouaftir und bei Makova
scheiterten.

Der zweit« deutsche Heeresbericht.
(WTB .) Berlin , 24. Nov. Abends. Amtlich wird

gemeldet: Im Sommegebiet  nichts Wesentliches.
Wir erreichte« den Altfluh ; Kräfte der Heeresgruppe
Mackensen haben die Dona « an mehreren Stel»
len überschritten.

Der erste Grneralquartiermeifter: Ludendarsf.

Zum Untergang der »Britannien
(WTB .) Berlin , 24. Nov. Im englischen Unterhaus

ist die angeblich durch ein deutsches Unterseeboot er¬
folgte Versenkung des Hospitalschiffes „Britannic " als
ein völkerrechtswidriger Akt unmenschlicher Barbarei
hingestellt worden. Demgegenüber wird festgesteUt, daß
die »Britannic " durch rin deutsches Unterseeboot nicht
versenlt worden ist. » .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Haag, 24. Nov. Obwohl die Torpedierung des eng¬

lischen 47 500 Tonnen . Riesendampfers „Britannic"
keineswegs seststeht und selbst die Athener Korrespon¬
denten der Londoner Blätter den Untergang infolge
Minenexploston nicht als ausgeschlossen bezeichnen, ist
der Aerger der englischen Presse so groß, daß sie Repres¬
salien fordert . Die „Times " bezeichnen die „Britannic"
als elektrisches Wunderschiff. Auf den 5 Decks hatte man
2000 Betten untergebracht und 3 Operationssäle ein¬
gerichtet. Der Wert der Sanitätseinrichtung , Bett¬
wäsche, Medikamente usw. betrug 10 Millionen Mark,
und da das Schiss selbst 40 Millionen Mark gekostet
hatte , so sanken 58 Millionen Mark in die Tiefe. Die
Mehrzahl der englischen Blätter behauptet , daß die Tor¬
pedierung dieser Riesenschisfe systeinatisch betrieben

Wiederholter Ministerwechfel in Rußland.
Stürmer geht.

(WTB .) Petersburg . 24. Nov. (Pet . Tel .-Ag.) Der
Staatssekretär und Verkehrminister Trepow ist znm
Ministerpräsidenten ernannt worden. Der bisherig«
Ministerpräsident und Minister des Aeuhern wurde zum
Oberstkämmerer des ' kaiserlichen Hofes unter Beibehal¬
tung der Funktionen als Mitglied des Reichsrates er¬
nannt.

AnfhSre« der amerikanische« Le*e«smi11elzus»hre« au
die Entenl?

(WTB ) Berlin , 26. Nov. Die französischen Blätter
enthalten , der „Rassischen Zeitung " zufolge, Depeschen
aus Newyork, nach denen möglicherweise mit dem Aus¬
hören der amerikanischen Lebensmittel an die Alliier¬
ten zu rechnen sei. Der Vorsitzende des Budgetausschusses
im amerikanischen Repräsentantenhaus habe die Be¬
schlagnahme sämtlicher Lebensmittel wegen der herr¬
schenden Teuerung verlangt.

werde, damit Deutschland nach dem Friedensschluß dis
größeren Postdampfer besäße. — Die ^Britannic " war,
wie „Daily Chronicle " meldet, unterwegs nach Mudros,
um Kranke und Verwundete an Bord zu nehmen, von
denen sie 3000 bergen konnte. Das Schiff hatte , wie ge¬
wöhnlich, nur die Bemannung an Bord , außerdem eine
Anzahl Militärärzte , Pfleger und Pflegerinnen . Im
ganzen waren 1200 Menschen an Bord . (1200 Menschen
für einen Transport mit höchstens 3000 Verwundeten
dürfte wirklich viel sein!) Es sind etwa 50 Menschen
umgekommen, außerdem wurde eine größere Anzahl
verletzt.

(WTB .) Bern , 24. Nov. Der „Corriere della Sera"
meldet aus London, daß man dort vielfach der Ansicht
sei, der Untergang der „Britannic " sei durch eine Mine
verursacht worden. Anscheinend sei in Konstanttnopel
ein Minenleger -Unterseebot mit der Bahn angekommen,
das jetzt im Aegäischen Meer zwischen den Inseln Fe-
veskea Minen auslege.

(WTB .) London, 24. Nov. Im Unterhaus fragte
Larson den Ministerpräsidenten , ob er irgend welche
Mitteilungen über die Versenkung des Hospitalschiffes
»Britannic " machen könne und ob die Aufmerksamkeit
der Neutralen auf diesen neuesten bararischen Akt und
Völkcrrechtsbruch gelenkt würde . Asquith erwiderte,

es seien außer den veröffentlichten keine weiteren Ein¬
zelheiten eingegangen . Die Angelegenheit verlange und
erhalte die sorgfältigste Beachtung der Negierung . Bei
Beantwortung einer weiteren Frage sagte Asquith , der
Angriff sei gegen ein Hospitalschifs gerichtet worden, das
als ein solches bekannt war . (Zu was die Engländer
ihre großen „Hospitalschifse" benützen, ist aber auch be¬
kannt . Indessen spricht auch der Umstand, daß 1200
Menschen gerettet werden konnten, für das Auffahren
auf eine Mine , da bei Torpedierung das Schiss viel
schneller gesunken wäre . Natürlich wird der Unfall den
deutschen U-Boote» zugeschrieben, ohne daß man einen
Anhaltspunkt besitzt. Die deutsche Admiralität tritt da¬
rum auch in nachfolgender Meldung den hetzerischen An¬
schuldigungen von englischer Seite entgegen.

Wieder ein englisches Hospitalschifs gesunken.
(WTB .) London, 25. Nov. Die Admiralität teilt

mit , daß das britische Hospitalschifs »Braemer Castle"
(6280 Bruttoregistertonnen ) auf dem Wege von Salo¬
niki nach Malta mit Verwundeten an Bord , im Mykoni-
kanal im Aegäischen Meer aus eine Mine gelaufen oder
versenkt worben (?) ist. Alle Perkonen, di» sich an Bord
befanden, sind gerettet.

Der Seekrieg.
(WTB .) Berlin , 24. Nov. Der griechische Dampfer

„Joanis " (3828 Bruttoregistertonnen ) ist von einem
deutschen Unterseeboot versenlt worden.

(WTB .) London, 24. Nov. Lloyds melden, bah der
Dampfer „Brierton " versenlt wurde.

(WTB .) Amsterdam, 24. Nov. In den englischen
Blättern vom 18. d. Mts . wird der griechische Dampfer
„Etyliani " (3600 Bruttoregistertonnen ) als versenkt
angegeben. .

(WTB .) « er«. 25. Nov. Der „Petit Parisien"
bringt eine Reihe von Meldungen über Echiffsoersen-
kungen und Unfälle . Darnach sind der französische Drei¬
master „Saint Rogatien " (1581 Tonnen ) und der grie¬
chische Dampfer „Mazzanechis" versenkt worden. Dis
Besatzungen seien gerettet . Ferner sind die Schaluppe
„Notre Dame de Lourdes " und die Eoelette „Anna " in¬
folge von Fahrlässigkeit ihrer Kapitäne untergegangen.
— Aus Lissabon wird schließlich berichtet, der Komman¬
dant des Dampfers „Machico" habe erzählt , ein deut¬
sches Unterseeboot habe 6 Schüsse ans sein Schiss abge¬
geben und es zwei Stunden lang vergeblich verfolgt.

Die Alliierte « und der deutsche U-Bootkreuzerkrieg.

(WTB .) London, 24. Nov. In einer Debatte im
Oberhaus über die Unterseebootfrage verlangte Lord
Sydcnham nach der von der Regierung schon am 15. Au¬
gust gestellten endgültigen Erklärung gegenüber dem
ungeheuerlichen Verfahren der deutschen Unterseeboote,
die Regierung soll ihren Plan , wenn sie einen solchen
habe, ohne Verzug veröffentlichen. Lord Bercssord er¬
klärte «ine ernstliche Krisis für erreicht und kritisierte
die Admiralität . Die britische Borherrschaft zur See sei
durch das Unterseeboot in Frage gestellt. Er schloß mit
der Mitteilung , daß er kürzlich eine von Deutschland
veröffentlichte Liste der britischen Flotte gesehen habe,
mit Informationen , die in England außer den führen¬
den Admiralen und Kabinettsmitgliedern niemand be¬
sitzen könne Lord Crewe erklärte , die englische Regie¬
rung halte die Tätigkeit der deutschen Flotte für Pi-
raterei , aber Deutschland habe England gegenüber kein
Versprechen gebrochen, weil es ihm keines gegeben habe.
Das Erscheinen des ozeansahrenden Unterseebootes habe
die Schwierigkeiten sehr vermehrt , doch sei die Admira¬
lität in der Vernichtung von Unterseebooten sehr er¬
folgreich gewesen. Der Redner bekämpfte die Unter¬
stellung, als ob die englische Flotte untätig sei. Es be¬
stände die Gefahr , als ob sie wider ihr besseres Urteil
zu einer leichtfertigen Unternehmung fortgerissen wer¬
den könnte.

(WTB .) London, 24. Nov. „Daily Telegraph " ver¬
öffentlicht einen pessimistischen Artikel seines römischen
Korrespondenten, in dem erklärt wird , die Alliierten
feien in allen Grundstoffen und Kräften , die zum mili¬
tärischen Erfolge gehörten, reicher als ihre Gegner , aber
sie verstünden sie weniger gut auszunutzen als diese.
Di« größte Gefahr sei in de, Verringerung des Kriegs¬
materials de, Alliierte « durch de« Unterseebootkrieg
z« erblicken. Die Unterseeboote machten sogar den Golf
von Messina unsicher. Di« italienische Bevölkerung leide
schwer unter den hohen Preisen von Kohle und Zucker,
aber ein Mangel an Brot könne noch viel ernstere Fol¬
gen haben. Dieses Problem sei durch de« Unterseeboot¬
krieg akut geworden. Es müsse seine Lösung schnell fin¬
den. Die Lage der italienischen Regierung , die ohnedem
schwierig ist. könne leicht ernster werden, als man in:
Auslande glaubt.

(WTB .) London, 24. Nov. Die „Morningpost"
schreibt in einem gegen die Admiralität gerichteten
Leitartikel , daß die Verluste, die -dem Handel der krieg¬
führen- «» und der neutralen Länder durch feindliche



Unterseeboote zugefügt worden seien , sowie die Auf¬
bringung von Handelsschiffen an der niederländischen
Küste und die tatsächliche Herrschaft der Deutschen in
der Ostsee das englische Volk allmählich zu der Einsicht
brächten , daß die Herrschaft der englischen Flotte über
die Verbindungswege bei weitem nicht vollständig sei.

(WTB .) Paris , 26. Nov . Bergeon und Bouisson
haben eine Interpellation betreffend Angriffs - und
Berteidigungsmittel gegen den feindlichen llntersee-
bootskrieg eingebracht.

Zur Kriegslage.
Der russische Ministenvechsel

„Die Schlacht an der Somme ist eigentlich schon ent¬
schieden," sagen militärisch zuständige Kreise über den bis¬
herigen Verlauf der fürchterlichen Sommelämpfe , die die
Alliierten während ISO Tagen weit über 1 Million
Menschen gekostet haben , während sie für diesen Einsatz ein
paar Kilometer eigenen Bodens gewonnen hatten . Die En¬
tentepresse meint zwar , die jetzt eingetretene Pause sei eine
völlig normale Ruheperiode zu Zwecken der Vorbereitung
für neue Offensivunternehmungen , wir zweifeln auch nicht an
dieser Absicht der französischen und englischen Militärkreise,
nur wird man sich nach dem bisherigen Ergebnis der
Sommeoffensive den Zweifel erlauben dürfen , daß die Alli¬
ierten hier noch ihr Durchbruchziel erreichen werden . Mögen
sie Vapaume oder Pöronne nach unmenschlichen Anstrengun¬
gen und mit ungeheurem Menscheneinsatz im Lauf der Zeit
gewinnen , durchkommen werden sie nicht, und daß unsere
Linien im Westen nicht zum Nachteil unserer Eesamtopera-
tionen unverhältnismäßig verstärkt werden mußten, das
müssen die Alliierten jetzt auch im Hinblick auf die Ereignisse
in Rumänien zugestehen. Auf den rumänischen Fronten haben
sich in den letzten Tagen Vorgänge von weittragender Be¬
deutung vollzogen, über die wir vorerst nur andeutungsweise
unterrichtet werden, die uns aber die Größe der zu erwarten¬
den Kampfhandlungen ahnen lassen. Die neuesten Berichte
stellen fest, daß unsere Truppen den Altflüß erreicht haben,
der die Grenze zwischen kleiner und großer Walachei bildet.
Die kleine Walachei befindet sich also größtenteils in unserer
Hand , mit Ausnahme des kleinen westlichen Gebiets im
Raum von Turnu Severin und südlich davon . Auch hier ist
der feindliche Widerstand jetzt gebrochen, und die dort einge¬
keilten Rumänen müßten großes Glück haben » wenn ihnen
der Rückzug der Donau entlang noch gelingen sollte. Um die
Lage in der kleinen Walachei richtig aufzufassen, müssen wir
uns vergegenwärtigen , daß unsere von Vulkan - und Roten-
turmpaß herkommenden Truppen nach der Einnahme von
Crajowa eine vollständige Schwenkung nach Osten machen
mußten, und nun , dem Gegner bis zum Alt gefolgt sind. Die
Erzwingung des Uebergangs über den Alt wird sich leichter
oder schwerer je nach dem Druck bewerkstelligen lassen, den
die Verbündeten auf die rumänische Nordfront im R um
von Campolung und östlich davon auszuüben vermögen . Dort
leisten die Rumänen in Erkenntnis der gerade von hier
drohenden Gefahr außerordentlich zähen Widerstand , und sie
suchen durch scharfe Vorstöße den deutsch-österreich-ungarischen
Vormarsch aufzuhalten . Noch ein neues Moment gestaltet
aber die Lage zu höchster Spannung . Der deutsche Abendbe¬
richt, der seit einiger Zeit im Hinblick auf die verschärfte
Kriegslage herausgegeben wird , meldet , daß Kräfte der
Heeresgruppe Mackensen an mehrere» Stellen die Donau
überschritten haben . Wo die Uebergänge erfolgt sind, wird
nicht gesagt, es ist aber zu vermuten , daß es sich wohl um
den Bereich zwischen Rustschuk und Cernavoda handeln wird,
also mit der Richtung gegen Bukarest. Was mit diesem
Schlag, der schon durch die Artilleriekämpfe der letzten Tage
in jener Gegend sich angekündigt hatte , verfolgt wird , inter¬
essiert uns vorläufig wenig , den Gegner aber umsomehr,
weil er jetzt wieder nicht weiß, wohin er sein« Hauptkraft
werfen soll. Angesichts der Gefährdung der rumänischen Nord¬
front bet Eampolung hatte die rumänische Heeresleitung den
größten Teil der Reserven dorthin geschickt, während die Rus¬
sen die Verteidigung der Dobrudscha übernommen haben,
jetzt aber werden sich die Rumänen den Kopf zerbrechen müs¬
sen, von welcher Seite die große Walachei und damit Bu¬
karest am meisten bedroht ist, ob von Norden , Westen oder
Süden her. Auch an der Dobrudschafront scheinen sich neue
Kampfhandlungen vorzubereiten . Die Russen haben dort ver¬
mutlich Verstärkungen herangezogen, es wäre also möglich,
daß sie vielleicht von diesem Kampfabschnitt aus versuchen
wollten , die gefahrdrohende Entwicklung zu ändern . Uns er¬
scheint zwar ein solches Vorhaben nicht erfolgversprechend.
Wie pessimistisch die rumänische Heeresleitung die Lage be¬
urteilt . geht au» einer Kundgebung des Pressebureaus des
rumänischen Kriegsministers hervor , die besagt, die rumäni¬
sche Heeresleitung sei außerstande , zu garantieren , daß bei
fortdauerndem Alleinstehen die rumänische Armee an der
Nordfront fähig -sei, die deutsche Besetzung der walachischen
Ebene zu verhindern . Recht deutlich gibt man dabei dem
Appell an die Alliierten Ausdruck, indem hervorgehoben
wird , daß im Fall der Unterlassung schneller Hilfe die Be¬
setzung der Walachei infolge der wirtschaftlichen Vorteile , die
dre Feind dadurch erlang «, die „mächtigen" Verbündeten
schwerer treffen werde als die Rumänen selbst. Da können
sich die Alliierten eine Nase voll nehmen, mit Genugtuung
können wir aber bezüglich dieser Angstrufe feststellen, daß
die rumänischen Staatsmänner jetzt die Früchte ihres schänd-

Teile unserer Seestreitkräfte vor der Themsemündung.
Die feindliche Flotte bleibt unsichtbar.

(WTB .) Berlin . 25. Nov . Amtlich . (Telefon .)

Teile unserer Seestreitkräfte stießen in der Nacht vom

23. zum 24. November gegen die Themsemündung und

den Nordausgang der Downs vor . Vis auf einVorposten-

fährzeug , das durch Eeschsitzfeuer versenkt wurde , wur¬

den keinerlei feindliche Streitkräfte angetroffen . Der

befestigte Platz Ramsgate wurde durch Artillerie unter

Feuer genommen . Als auch daraufhin von der engli¬

schen Flotte nichts sichtbar wurde , traten unsere Streit¬

kräfte den Rückmarsch an und liefen wohlbehalten in

den heimatlichen Stützpunkt ein.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

lichen Verrats an den Mittelmächten in ausgiebiger Weise zu
ernten haben . Der Vormarsch der Verbündeten hat die Flucht
aller «ermöglichen Vevölkerungskreise aus der Walachei zur
Folge gehabt ; über 1^ Millionen Menschen sind schon über
die bessarabische Grenze geflohen. Die Negierung aber ist
kopflos; sie hat jetzt die Opposition zum Eintritt ins Ka¬
binett bewogen. Die früheren Freunde der Neutralität wer¬
den aber keine Freude an dem von ihnen vorausgesagten
Gang der Dinge haben.

In Rußland hat sich nun der schon seit einiger Zeit ange¬
meldete 'erneute Ministerwechsel vollzogen. Stürmer ist unter
Begleitumständen gegangen , die ahnen lassen, welche schwe¬
ren Kämpfe gegenwärtig zwischen den Parteien um die
Herrschaft in der Staatsleitung geführt werden . Stürmer wer
den Liberalen nicht genehm, weil er anscheinend ihren Re¬
formbestrebungen nicht entgegengekommen ist, er war aber
auch dem englischen Bundesgenossen im Wege, weil er die
englischen Anmaßungen auf militärischem und wirtschaft¬
lichem Gebiet , und insbesondere den diktatorischen Ton , den
der englische Gesandte Buchanan der Regierung gegenüber
anzunehmen beliebt hatte , nicht dulden wollte . Es ist des¬
halb zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen Stürmer und
Buchanan gekommen, und letzterer hat mit englischem Geld
nicht gespart , durch übliche Stimmungmache Stürmer
anzuschwärzen. Was sich der englische Botschafter in Peters¬
burg erlauben darf , geht aus der Mitteilung eines Abgeord¬
neten hervor , Buchanan habe dir Absetzung Ssassonows als
eine Persidi « des Zaren bezeichnet. Der Abgeordnete , ein
Liberaler , erklärte sich aber auch mit dieser Auffassung ein¬
verstanden. Die Liberalen halten überhaupt zu England , weil
sie die naive Anschauung besitzen, England werde bei Ruß¬
land auf freiheitliche Reformen nach dem Kriege dringen,
während eine Annäherung an Deutschland das Fortbestehen
der Reaktion bedeuten würde . Demgegenüber haben wir nur
auf die Tatsache hinzuweisen , daß der deutsche Kaiser schon
vor dem Krieg die Einführung politischer Reformen dem
Zaren vorgeschlagen hat . Stürmer ist aber , wie man sagt,
eine Treppe hinaufgefallen , er ist in die nächste Umgebung
des Zaren gekommen, und kann dort seinen Einfluß vielleicht
noch stärker geltend machen, als er das als Ministerpräsident
zu tun vermochte. Wir werden jedoch mit Interesse die Re-
gierungshandlungen des neuen Mannes verfolgen , weil sie
uns doch manches über die künftige Richtung der russischen
Politik sagen könnten. O. 8-

Don den Neutralen.
Die Vierverbandsdiktatur in Griechenland.

Athen , 24. Nov . Reuter meldet : In der letzten
Forderung des Admirals Fournet zur Uebergabe von
Kriegsmaterial waren 18 Batterien Feldartillerie , 16
Batterien Gebirgsartillerie , 40000 Mannlicher -Ee-
wehre , 140 Maschinengewehre , 60 Automobile und be¬
trächtliche Mengen Munition einbegriffen . Fournet er¬
klärte , dies sei dem den Deutschen und Bulgaren über¬
gebenen Kriegsmaterial gleich. Die Regierung ant¬
wortete . die Entente habe schon 191 moderne Geschütze
aus Griechenland fortgebracht ; ferner behauptet sie, die
Zustimmung zu diesem Verlangen bilde eine feindliche
Handlung gegen die Zentralmächte und mache es außer¬
dem Griechenland unmöglich , sich zu verteidigen , daher
verweigere sie die Forderung.

(WTB .) Bern , Laut „Secolo " meldet die Athener
„Estia " , Admiral Fournet werde Griechenland ein Ulti¬
matum stellen , mit einer Frist , innerhalb welcher die
in der letzten Note gestellten Forderungen angenommen
werden müßten . Unterdessen Hab« Admiral Fournet
verboten , daß Kriegsmaterial aus der Hauptstadt ge¬
schafft werde . Ein Teil der Presse verlangt , daß Heer
und Volk sich jedem Versuche einer Waffenübergabe
widersetze.

Zur Abreise der Vierbundsgesandte « aus Athen.
(WTB .) Bern , 24. Nov . „Corriere della Sera"

meldet aus Athen nachstehende Einzelheiten über die
Abreise der Vertreter der Mittelmächte : Die Gesandten
Deutschlands , Oesterreich -Ungarns und der Türkei fuh¬
ren gestern nachmittag mit dem Eesandtschaftspersonal
nach Dedeagatsch auf dem kleinen griechischen Dampfer

„Mykali " ab , mit ihnen die Professoren des deutschen
trchüologischen Instituts , mehrere Damen und Kinder.
Sie wurden an Bord von griechischen Freunden , darun¬
ter mehreren Offizieren , begrüßt . Der Hofmarschall
begrüßte namens des Königs und der Minister des Aus¬
wärtigen namens der Regierung die Abreisenden . Im
ganzen sind 80 Personen , unter ihnen auch ein deutscher
Journalist , abgereist . Der Dampfer hatte die deutsche
und die österreichisch-ungarische Flagge gehißt , die der
begleitende französische Offizier herunterholen ließ.
Zwei Beamte des Ministeriums des Aeußern beglei¬
teten ebenfalls die Reisenden bis Kavalla.

Amerika und England.
(WTB .) Newyork , 26. Nov . (Funkspruch vom Ver¬

treter von WTB . Verspätet eingetroffen .) Nach einer
Meldung des Hearstschen internationalen Nachrichten¬
dienstes aus Washington ist die Regierung seit einiger
Zeit darauf vorbereitet , die vom Kongreß gutgeheiße¬
nen Vergeltungsmaßregeln gegen England gegenüber
dem amerikanischen Außenhandel feindlichen Handlun¬
gen anzuwenden . Es bedürfe nur einer Anordnung
Wilsons , um diese Vergeltungsmaßregeln in Kraft zu
setzen. Es sei erklärt worden , die amerikanische Regie¬
rung habe nicht die Absicht, von ihrer in ihrem Protest
gegen die schwarzen Listen eingenommenen Haltung ab¬
zuweichen.
Die Folge der schlechten Getreideernte in Argentinien.

(WTB .) London , 24. Nov . Die „Times " meldet aus
Buenos -Aires , daß wahrscheinlich ein Ausfuhrzoll auf
Weizen eingeführt würde , dem dann Mitte Dezember
ein zeitweiliges Ausfuhrverbot für Mais folgen dürfte.
— Diese Maßname wird die Entente , und namentlich
England , schwer betreffen.

China und Japan.
Kopenhagen , 24. Nov . Wie ein Telegramm der

Petersburger Telegraphenagentur aus Peking meldet,
haben sich die Beziehungen zwischen Japan und China
in der letzten Zeit sehr zugespitzt infolge der entschiede¬
nen Ablehnung der japanischen Forderungen , die an¬
läßlich des Puantschanschin -Zwischenfalles , wobei eine
Anzahl Japaner von der chinesischen Volksmenge getötet
wurde , gestellt worden sind . China zeigt sich unnachgibig
in der Weigerung , die politischen Forderungen Japans
zu erfüllen und lehnte auch eine Vermittlung des engli¬
schen Gesandten in Peking ab . Die feindliche Stimmung
der chinesischen Bevölkerung gegen die Japaner , Eng¬
länder und Franzosen nimmt täglich zu. Es wurde ein
öffentlicher Boykott der Waren dieser Länder erklärt.
Die Presse richtet heftige Ausfälle gegen die Entente.
Infolgedessen unternahmen die Entente -Gesandten auf
Veranlassung des russischen Gesandten bet der chinesi¬
schen Regierung Schritte und protestierten gegen die
wachsende feindliche Stimmung , sowie gegen die Sprache
der chinesischen Presse.

Vaterländischer Hilfsdienst
und Reichstagsausschutz.

(WTB .) Berlin , 24. Nov. Im Hauptausschuß des Reichs¬
tags stellte im weiteren Verlauf der Besprechung der Staats¬
sekretär des Innern mit Genugtuung fest, daß in der Frage
der Notwendigkeit des Gesetzes und der großen organisatori¬
schen Arbeit , die zu seiner Ausführung erforderlich sei. völlige
Uebereinstimmung zwischen dem Ausschuß und der Regierung
herrsche. Der Staatssekretär trat den Befürchtungen entgegen,
daß im nationalen Interesse wichtige und unentbehrliche Be¬
triebe stillgelegt bezw. eingeschränkt werden könnten, weil sie
in der Begriffsbestimmung des vaterländischen Hilfsdienstes
nicht ausdrücklich genannt seien. Was im besonderen die
Press« anlangt , so wisse die Regierung ganz genau , daß die
Aufrechterhaltung auch der mittleren und kleinen Presse
während der ganze» Dauer des Krieges eine dringende
vaterländische Notwendigkeit sei. Aehnlich verhalte es sich
mit den Berufsorganisationen . Der Staatssekretär besprach
dann die Maßnahmen , die getroffen werden können und ge¬
troffen werden , um auch die Bevölkerung der besetzten Ge¬
biete innerhalb der durch das Völkerrecht und durch gewisse
rein tatsächlich« Erwägunge » gezogenen Grenze« zur Arbeit
in Deutschland heranzuziehe». Die Mitwirkung , der untersten
Ztvtlbehörden , vor allem der Kommunalbehörden , werde
selbstverständlich ständig in Anspruch genommen werden müs¬
sen. Generalleutnant von Eröner erklärte , die Umstellung
von Industriezweigen und Fabriken solle weitmöglichst auf
dem Wege der Freiwilligkeit erreicht werden. Er habe wie¬
derholt betont , daß der Zwang Ausnahme und letztes Mittel
bleiben solle. Aber auch diejenigen , die schließlich einer be¬
sonderen Beschäftigung überwiesen werden müßten, seien
ihren Arbeitgebern oder Betrieben keineswegs rechtlos aus¬
geliefert . Die Beschwerdeausschüsseböten jede Gewähr . Un¬
begründet seien auch die Besorgnisse wegen etwaigen Lohn¬
druckes. Eine gewisse Erschwerung des Arbettswechsels sei in
dem Gesetz vorgesehen und auch unentbehrlich , um für die
Produktion schädliche Störungen des Betriebes zu verhüten.
Auch hier würden den Arbeitern durch die Beschwerdeaus-
schüffe alle erforderlichen und möglichen Garantien geboten.
Der Staatssekretär schloß mit der wiederholten Mahnung,
das Hilfsdienstpflichtgesetz nicht zum Gegenstand parteipoli¬
tischer Kämpfe zu machen. — Weiterberatung Samstag.
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Unter Bezugnahme auf mein« Bekanntmachung vom 20. d. Mts.
(Lalwer Tagblatt Nr. 273). betr.

EriiMrg eine; MW. HlülsfrlUlmettius
teile ich mit, daß nächsten

Donnerstag, 30. ds. Mts .» (Andreasfeiertag),
nachmittags2 Uhr, im „Badischen Hof* hier

. ei»:uWlgt Vesprechssz
dieses Vereins, insbesondere wegen des Verkehrs mit Butter und
Eiern, st ntfindet.

N cht bloß diejenigen Frauen und Fräulein, welche schon Mit»
alieder des genannten Ber-ins sind sondern ovch solche, welche lür die
B-st ebungen des'el en Jul resse haben, lade ich zu obengenannter Be¬
sprechung sreundlichst ein und bitte um möglichst zahlreiche» Erscheinen.

Tatw. den 23. Noo. 19l6.
Vorstand des landwirtschaftlichen Bezirksvereins:

Binder.

ZM-lt.CliilsaVilkMil Callv.«.NW.
ZM ist eiHelroffm

und wird an Nichtmitglieder ebenso wie an unsere Mit¬
glieder gegen Zuckerkarlen abgegeben. Ausdrücklich be¬
merken wir, daß von uns Zucker in unserem hiesigen
und Stammheimer Laden schon im September und
Oktober ohne behördliche Anweisung an Nichtmitglieder
bereitwilligst abgegeben wmde, woiüber wir bereits den
Nachweis erbracht haben. Um weitere Anfragen seitens
der Konsumenten, wamm die verspäteten Zuckerlieêrungen
an uns, zu erübrigen, bemerken wir. daß diese im Oktober
aus Waggon- und Arbeitermangel zuriickznsührcn ist
während sie diescsmal hauptsächlich darin bestand, daß
die Zuckerbezuasscheine für uns durch die hiesigen
Behörden zurückgehalten und uns solche erst auf eine
Reklamation hin ausgehändigt wurden.

Der Vorstand.
Weit«» Sendung

gelbe Rüben
trifft nächster Tag« «In.

WM Mil,Ssil
/in 8onn- unct fmerlsZen, §o«is 8sm8lsg8 xs8vblo88kn.

Montag, den 27. November, von vormittags
8 Uhr ab haben wir

ln Lalw,
im Gasth.-z. „Löwen" einen sehr großen Transport

erWaWr Wer junger Mch-
W iWftM

WSerNtze,
ttälhtig.Kötze md

hochlrSchtiger KvlSivM.
W.W.3Werev.LeWere.

sowie

slljöve§Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlich elnladen

Rubin L Max Löwengart.
Schöne

Wer - Weiiie
Adolf Ziegler ju«.hat zu verkavseu

üllkllls
Ü3r 6o!ll3Nksrtt5-§!Me Lglio.

„Viele Tausende unserer Brüder haben ihre Treue gegen das Vaterland
mit ihrem Blute besiegelt." Millionen unserer unvergleichlichen Krieger halten
gegen die Feinde schwere und sichere Wacht. Goltz könnte bewirken, daß ihr kost¬
bares Leben nicht nutzlos geopfert ist, ja balü gerettet wird, wenn die goldene
Rüstung unserer Reichsbank die Feinde entmutigt : ^

Gebt Euer Gold für das Leben!
Tausende von nervigen Fäusten schmieden auf unseren Wersten die schneidige

Srewehr , die unser. Seehandei beschützt. Die Sch ffe bringen uns aus neutralem Land
wertvolle Ladung . Nur deutsches Gold verbürgt die nötigeZufuhr , sich-rt die offene See:

Gebt Euer Gold für die Freiheit!
Englische Prahlerei will mit „silbernen Kuzeln " gewinnen, deutsche Tat¬

kraft schießt für die Entscheidung mit goldenen Kugeln:

Gebt Euer Gold für den Sieg!
/ Mit nervöser Unruhe und verschlagener Brutalität rüsten die Feinde sich

zum Handelskampf nach blutigem Kriegs Unser Volk wird stch « irtschastltch
durchsetzen, wenn es über reiches Gold verfügt : ^ '

Gebt Euer Gold für den Frieden!
Wer es treu meint mit unserem Volk, der überlasse gegen Bezahlung seine

Eoldsachen und Juwelen der hiesigen Goldankauss-Stelle.

Grlkgenhkits
KallsI

Gebräuckk« Nähmaschi¬
nen für Haus;, t u. Sr-
werb, teil» wie neu von
Mk. 40.— an unter lang-
jiivriper Garavtie.

B'rlangen S .-e meine
Prelabllcher mit näherer
Auskunft.

Stephan Gerster,
Reutlingen.

Kifftt-Elsstz
(reiner Kaffee-Ersatz) gibt gute«
Kaffee Psk>. Mk. —.80. 9 Psd.
Postpaket Mk. 7.20.SoMsll-Mrsele-!°»
!00 St. Mk. 3.90. 500 El. Mk.
15.50, 1000S». MK. 3000. Me»
frei Haus. E. O. Gehlert, Ham-

bürg 18.Nr. 16.

eine Osde lür «len
VVeitinscdt8ti8ck wenn

8ie äen ^ nreixenteil

- dieses klaltes ^
U einer genauen I
R vurctisickt H

unterrieden.

EvüvMvtiMS-VttsMlMSkk
von

Hm«Pred.W. Kr der ans Nmtsuki«.M.
i> d« Methodisten-Kavelle io Lalw

Don Sonntag, den 26. November
bis Freitag, den 1. Dezember, je abends 8 Uhr.

Themata:
1. Die wahre Sterbekunst.
2. Der heilige Krieg.
3. 3m Zeichen des Opfers.
4. Versöhnung.
8. Friede.
6. Die größte Entscheidung.

* W. Flrl , Prediger.

PNotosr. « euerLkueUr. ks>«
empLedlt«cd Mr

V6rArö38srun86n
to bester äustüknuig»u delrsovt wkssigen kreisen. —K«I- U7.

88lvi!. ijriLkl ll. jjrbsitenk«r U8ddü!i8?pbotllg?spkei!.

Bon nächstem Montag, den 27. ds.. vormittags
8 Uhr ab steht in meinen Stallungen im Gastyof zum
»Badischen Hof"

in Lalw»
ein großer Transport

MK
Mr KstlMgM

zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlich einladet
Rubin R. Löwengart.
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